

[image: image4.jpg]




[image: image2]
2. Vorrunde des Paulaner Solo+ 2015: 19. Juni 2015, 20.00 Uhr, Kleiner Saal, Lars Redlich, Olivier Sanrey, Katie Freudenschuss & Wonnebeats
Klare Sache: Lars Redlich und Katie Freudenschuss gewinnen die 2. Vorrunde und ziehen in das Paulaner Solo-Finale ein
Fürstenfeldbruck – Als erster Bewerber in einen Wettkampf zu starten, ist normalerweise ungünstig. Beim Paulaner-Solo-Nachwuchswettbewerb am Freitag war das für Lars Redlich kein Handicap. Der Berliner eroberte die Zuhörer im Sturm. Sie waren von dem langen Schlaks begeistert und wählten ihn mit überwältigender Mehrheit zum Kandidaten für die Endrunde im Oktober. Die Jury aus Rosa Wagner, Sylvia Ottes vom Kulturreferat München und dem Schauspieler Winni Frey, entschieden sich einstimmig für Katie Freudenschuss. Sie wird ebenfalls im Finale mitmischen. Der junge Belgier Olivier Sanrey und die trommelnden Wonnebeats bekamen zwar viel Applaus, doch für eine bessere Platzierung reichte es nicht. 
Gut, dass sich Lars Redlich nicht fürs Lehramt sondern fürs Kabarett entschieden hat. Obwohl, so ein Pädagoge würde vermutlich auch bei vielen Schülern punkten. Strubbeliges Haar, kleine Gitarre um die Schulter, mit einer geballten Ladung Musikalität ausgestattet und immer einen kessen Spruch par[image: image1]at. Mit dem Fürstenfeldbruck-Blues findet er auf Anhieb den richtigen Ton. Die Brucker zeigen Temperament und klatschen von Anfang an begeistert mit. Die Story von der einzelnen, verloren gegangenen Socke ist eigentlich ziemlich ausgelutscht, aber Redlich erschafft am Piano eine witzige, intelligente und rasante Ballade. Bei den Aufräumarbeiten rund um die romantische Oper schraubt er seine Stimme durch alle Tonlagen. Dann fragt er selbstironisch, „ist das alles echt“ und legt eine temperamentvolle Tanzeinlage aufs Parkett.
Scherze mit Namen sind normalerweise verpönt. Nicht für Katie Freudenschuss. Ihren eigenen lebt sie ziemlich lustvoll aus. Was wird man mit diesem Namen? Anästhesistin, Rezeptionistin in der Samenbank oder doch Prostituierte? Da bleibt nur das Kabarett. Im zielorientierten Dialog mit ihrer Haut zieht sie über ihren Körper her, nimmt sich und ihr eigenes Geschlecht nicht ernst. Sie plädiert für mehr Hollywood im Alltag, den grundsätzlich positiven Blick, das theatralische Ausschmücken von Alltagssituationen. Bei ihrer Zukunftsvision über die Traumfrau kommen die Männer schlecht weg. Aber sie macht das mit so viel Charme, sprachlichem und musikalischem Talent, dass auch die Derbleckten lachen können.
(Quelle: SZ, FFB 22.06.15)
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